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Advent & Weihnachten 2010: Erzbischof Dr. Reinhard Marx besucht Heilig Kreuz|
100 Jahre Kolpingsfamilie in Giesing|Schwester Felicitas: Eine Ordensfrau in Giesing
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Zeit der Wünsche

I    n  vielen bunten Farben stiegen sie zum Himmel: die Luftballons 
der Schülerinnen und Schüler der Icho-Grundschule. Sie feierten 
die Einweihung ihres neugestalteten Pausenhofes. An jedem der 

Ballons hing ein kleines Kärtchen. Der Finder wurde gebeten, eine Brief-
marke aufzukleben und es zurück zu senden. Ein kleiner Wunsch und damit 
ein kleiner Wunschzettel, der zum Himmel aufstieg.

In der Zeit vor Weihnachten geschieht ganz ähnliches: zahllose Ballons 
mit Wünschen steigen auf – zumindest im übertragenen Sinn. Sie werden  
von der Hoffnung der Kleinen und der Großen begleitet, dass möglichst viele 
Wünsche in Erfüllung gehen mögen. Wie erfolgreich dieses Wünschen ist, 
zeigen die Umsatzzahlen des Einzelhandels und der Geschenkeberg unter 
dem Christbaum.

Wieso eigentlich all das Schenken? Was hat Weihnachten mit der neuen 
Eisenbahn, dem neuen Computerspiel oder dem bei richtiger Pflege schnur-
renden und wachsenden Hunderoboter zu tun? Die kleineren Kinder glauben 
noch, dass das Christkind ihren Wunschzettel liest und erfüllt. Doch müsste es 
nicht eher umgekehrt sein: Geschenke für das Christkind, so wie sie die Hei-
ligen Drei Könige mitgebracht hatten?

Wünschen dürfen und Wünsche erfüllt bekommen, das ist sicherlich ein 
Grund weshalb Weihnachten das beliebteste Fest des Jahres ist. Und in dieser 
Hinsicht verbindet sich das Schenken an Weihnachten tatsächlich mit der 
christlichen Botschaft von der Menschwerdung Gottes: Seit jeher sehnt sich 
der Mensch nach mehr als dem, was er selbst vermag. Er sehnt sich nach einer 
Zukunft ohne Sorgen, er sehnt sich nach Zuwendung ohne Bedingung, nach 
Treue ohne Verfallsdatum, er sehnt sich nach Liebe, die nicht Routine wird 
und nach einer Bedeutung über den Tod hinaus. Als Gott seinen Sohn in die 
Welt sandte, ist dieser Menschheitswunsch in Erfüllung gegangen. Gott hat  
die Karte, die zum Himmel aufgestiegen ist zurückgeschickt. Mit einem wun-
derbaren Gruß der Zuwendung und der Liebe.

Von Herzen wünsche ich Ihnen, auch im Namen aller Kollegen und 
Mitarbeiter, eine besinnliche Adventszeit und ein friedvolles und erfülltes 
Weihnachtsfest!

Ihr

Pfarrer Engelbert Dirnberger
Pfarradministrator
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Mit viel Enthusiasmus haben wir vom Redaktionsteam 
uns daran gemacht, den neuen Turm auf den Weg zu brin-
gen. Wir hatten Ideen, die wir wieder verworfen haben, 
wir hatten eine Struktur, die wir wieder geändert haben. 
Es war ein Prozess und – um es gleich vorweg zu sagen 
– das Projekt „neuer Turm“ ist mit dieser Ausgabe nicht 
abgeschlossen, sondern es fängt erst richtig an. Denn der 
Turm erscheint nicht nur in neuem Format, modernem 
Layout und mit erweitertem Inhalt, sondern auch mit 
 einer neuen Zielsetzung: Er soll kein reines Mitteilungs-
blatt sein, sondern das Kommunikationsblatt einer leben-
digen Gemeinde. Damit verbunden ist unsere Einladung 
an alle Menschen in unserem Stadtviertel: Diskutieren Sie 

Liebe Pfarrgemeindemitglieder, liebe Giesinger,  
endlich ist es soweit: Sie halten die erste Ausgabe des 
neuen Turm in den Händen.

mit, mischen Sie sich ein. Schreiben Sie Leserbriefe und 
machen Sie Themenvorschläge, wir freuen uns darüber.  

Was erwartet Sie konkret? Im Mittelpunkt des neuen 
Turm steht natürlich die Pfarrgemeinde Heilig Kreuz, die 
Menschen, die im Glauben vereint gemeinsam beten, fei-
ern, trauern oder lachen. Die erste Rubrik „Heilig Kreuz“ 
beinhaltet Meldungen, Personalien und natürlich auch 
spirituelle und theologische Themen. 

In der Rubrik „Lebendige Gemeinde“  berichten 
Einrichtungen, Gruppierungen und Gruppen, die zur 
Pfarrgemeinde gehören über das, was sie tun und was sie 
bewegt. Jeder erzählt das auf seine Weise, mal ganz nüch-
tern, mal ganz bunt.  

Und zu guter Letzt die „Viertel-Stunde“: Hier geht 
es um Menschen und Ereignisse aus dem Quartier, um 
soziale oder auch historische Themen. Einfach um alles, 
was ein lebendiges Viertel ausmacht.
Genug geschrieben, genießen Sie die Lektüre,

Ihr Redaktionsteam 
Engelbert Dirnberger, Erika Weinbrecht, Hans-Dieter  
Przybyllek, Andrea Bergmann, Ursula Machat, Ulrike AdamsSchauen Sie rein, lesen Sie, sprechen  

Sie mit uns oder schreiben Sie uns:

Auf dem Postweg: Pfarrbüro Hl. Kreuz,  
Gietlstr. 2, 81541 München, Kennwort Turm 
Per E-Mail: hl-kreuz.giesing@ 
erzbistum-muenchen.de, Betreff  Turm

Leserbriefe
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Es war ein kurzer Anruf eineinhalb 
Wochen vor dem 1. November: Der 
Erzbischof würde die Einladung, ein-
mal nach Giesing zu kommen, gerne 
annehmen. Ein kleiner Planungsstab 
nahm rasch seine Arbeit auf. Und eine 
Idee war schnell geboren: Wir könnten 
doch eine unserer zukünftigen Part-
nergemeinden dazu einladen. Weil 
unser Kirchenmusiker Thomas Ren-
ner ohnehin in St. Helena mit dem 
dortigen Chor an Allerheiligen die 
Messe musikalisch gestalten sollte, 
 ergab sich die Möglichkeit einer 
kurzfristigen Kooperation beider Chöre. Pfarrer Johannes 
Baum und die Gremienvertreter von St. Helena standen 
unserer Einladung ebenfalls offen gegenüber und so 
 feierten beide Gemeinden Allerheiligen in Heilig Kreuz 
mit dem inzwischen zum Kardinal ernannten Erzbischof. 

Die Sitzplätze der Kirche reichten nicht aus, um alle 
Mitfeiernden aufzunehmen. Der Erzbischof legte in seiner 
Predigt dar, dass es in einer pluralen Gesellschaft und Kultur 
wenig Sinn macht, als Katholiken vergangene Zeiten her-

aufzubeschwören oder als einsame 
Mahner auf der Zinne aktuelle Ent-
wicklungen zu verteufeln. Die Stärke 
der Kirche muss aus der inneren Über-
zeugung genährt sein, dass es Gott gibt 
und er sich in Jesus Christus der Welt 
gezeigt hat. Nicht Gebäude, nicht die 
bischöfliche Behörde oder gefüllte 
Bankkonten seinen wichtig, entschei-
dend sei der gelebte und lebendige 
Glaube jedes einzelnen.

Am Ende des feierlichen Gottes-
dienstes segnete der Erzbischof die 
zahlreich anwesenden Kinder. Im 

 Anschluss informierte er sich noch über die anstehenden 
Renovierungsmaßnahmen und wünschte der Gemeinde 
alles Gute für die Zeiten, in der die Kirche geschlossen 
werden muss. Zur 125-Jahrfeier im nächsten Jahr wurde er 
gleich noch im Gottesdienst eingeladen. Auch wenn dies 
zeitlich nicht klappen könnte, unbedingt kommen wolle er 
zur Wiedereröffnung nach der Renovierung, so seine 
 Zusage. Eine schöne Perspektive am Ende eines Besuches, 
der Mut gemacht hat.  Pfarrer Engelbert Dirnberger, Pfarradministrator

Erzbischof besucht Heilig Kreuz Dr. Reinhard Marx 
 feiert festlichen Gottesdienst zu Allerheiligen
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Inzwischen steht fest: die Heilig Kreuz Kirche wird innen 
renoviert. Dabei wird es jedoch erhebliche Einschrän-
kungen für die Pfarrgemeinde geben. Die Pfarrkirche 
muss für die Renovierung nämlich geschlossen werden 
und dies bereits sehr kurzfristig:

Die Kirche wird geschlossen vom 17. Januar 2011 bis 

zum 15. April 2011 sowie ab dem 31. Oktober 2011 

für voraussichtlich 3 Jahre.

Zunächst wird die Raumschale instand gesetzt. Die 
 Wände des Langschiffes sind zu trocknen, insbesondere 
die Westseite ist mit hohem Feuchtigkeitseintrag belastet. 
Auch müssen die Maßwerke der Fenster saniert werden. 
Hier halten die Verfugungen zwischen dem ursprüng-
lichen Sandstein und den nach dem Krieg eingefügten 
Betonsteinen nicht mehr. Schließ-
lich sind die Stein arbeiten der Kapi-
telle zu sanieren, die ebenfalls durch 
Feuchtigkeit und Schmutzablage-
rungen geschädigt sind.

Neben der Raumschale werden 
die beiden Sakristeien ertüchtigt 
und funktional strukturiert. Die li-
turgischen Orte werden überprüft 
und ein barrierefreier Zugang zur 
Kirche und zu  den Toiletten soll er-
reicht werden. Schließlich soll die 
Nutzungsmöglichkeit der Kirche 

erweitert werden, so dass zusätzlich zu den Gottesdiensten 
auch Ausstellungen, Konzerte und sonstige kulturelle Ver-
anstaltungen regelmäßig durchgeführt werden können.

Für die Pfarrgemeinde bedeutet dies, dass wir uns 
nach einem Ersatzquartier umsehen müssen. Die Werk-
tagsgottesdienste können wohl in der Kapelle des St. 
 Alfonsheims stattfinden. Für die Hauptgottesdienste an 
Sonn- und Feiertagen sucht ein Arbeitskreis des Pfarrge-
meinderats und der Hauptamtlichen nach sinnvollen 
 Lösungen. Dazu wird zeitnah über die Mitteilungen, das 
Aktuell und unsere Homepage informiert werden.

Bis Sommer 2014 brauchen wir noch Geduld, Fle-
xibilität und Ausdauer. Ich hoffe, dass die Heilig Kreuz-
Gemeinde auch diese Herausforderung wird meistern 
können. Das Licht am Ende des Tunnels sollte uns dabei 
ermutigen. Pfarrer Engelbert Dirnberger, Pfarradministrator

Licht am Ende des Tunnels
Innenrenovierung wird durchgeführt -  
mehrjährige Schließung der Kirche
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Das Pfarrbüro zieht aus dem Ersatz quartier  
wieder zurück in den Pfarrhof
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125 Jahre Pfarrkirche Heilig Kreuz
Gemeinde feiert Jubiläum trotz  
Renovierungsarbeiten
Am 31.10.1886 wurde die neugo-
tische Kirche auf dem Giesinger 
Berg eingeweiht. Nach 100 Jahren 
Kol pings familie im zu Ende ge-
henden Jahr, befinden wir uns mit 
dem 1. Advent also im Jubiläumsjahr 

„125 Jahre Pfarr kirche“. Obwohl die 
Kirche teilweise geschlossen sein 
wird, hat der Pfarrgemeinderat be-
schlossen, dass dieses  Jubiläum ange-
messen gefeiert werden soll. Ein 
 Arbeitskreis wurde eingerichtet und 
erste Ideen zusammen getragen. 

Geplant sind ein festlicher 

 Jubiläumsgottesdienst  sowie kul-

turelle Veranstaltungen. Über das 
genaue Programm wird erst noch 
entschieden und rechtzeitig infor-

miert. Der neu gestaltete TURM ist 
jedenfalls der erste Beitrag zum 
 Jubiläumsjahr. Der historische Be-
richt über einen großen Förderer 
der Kirche erlaubt einen kleinen 
Blick in die  damalige Zeit (S. 21). 
An dieser Stelle sei erwähnt, dass wir 
Förderer auch heute dringend brau-
chen, die Mitgliedschaft im Förder-
verein Heilig Kreuz wäre dazu eine 
gute Mög lichkeit.

Herzlich lade ich Sie schon 
 heute ein, unsere Jubiläumsveran stal-
tun gen zu besuchen und Ihre Ver  bun-
denheit mit unserer Kirche –  gerade 
in den kommenden Um bau   jahren – 
zu zeigen und lebendig zu halten. 
Pfarrer Engelbert Dirnberger, Pfarradministrator

GIESINGER 
ADVENTSBAZAR

Samstag, 27. 11. 

13:00 bis 17:30 Uhr

Pfarrsaal Hl. Kreuz, 
Untere Grasstr. 16 
Eingang Gietlstr.

Es gibt: Schmuck,  
Handarbeiten und Kunst, 

Bücher-Flohmarkt,  
Kaffee, Kuchen, Glühwein 
und adventliche Schmankerl
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Eheschließungen
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Taufen

Sei gut beschützt  
in Tag und Nächten.  
Gott segne dich.  
Uwe Seidel
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…was stellen Sie sich unter dem Wort 
„Arbeitskreis“ vor? – Sitzen Sie viel-
leicht selbst in der Arbeit, in der Freizeit 
oder wo auch immer in einem „Ar-
beitskreis“? - Oder fällt Ihnen bei die-
sem Wort erstmal der Spruch: „Wenn 
man nicht mehr weiter weiß, gründet 
man einen Arbeitskreis“ ein? 

Nun, in unserem Falle wissen wir 
noch gar nicht, ob wir nicht mehr wei-
ter wissen, denn wir haben erst ange-
fangen nachzudenken…und wenn man 
nichts mehr weiß, könnte man in einem 
Kreis etwas erfahren können, Visionen 
entwickeln, Erfahrungen austauschen…

Seit einem guten halben Jahr ist 
der neue Pfarrgemeinderat im Amt 
und der Klausurtag Anfang Mai hatte 
die konkretere Umsetzung des Pasto-
ralen Konzepts zum Ziel. Nach einer 
Reflektion über die derzeitige Situa-
tion unserer Pfarrei, unsere Struktur 

Live aus dem Pfarrgemeinderat…
und unsere Aktivitäten entwickelten 
wir neue Ideen und  Verbesserungs- 
oder Veränderungsvorschläge, die den 
neuen „Arbeitskreisen“ als Grundla-
gen dienen sollen.

Nach der Sommerpause trafen 
sich die Arbeitskreise zum ersten Mal 
zu ihren konstituierenden Sitzungen.
Und so bleibt es spannend und hoffent-
lich auch für Sie interessant, wie es 
 weitergeht mit unseren AK’s, unseren  
Arbeitskreisen, die wir nicht Teams 
 genannt haben… – Toll, ein Anderer 
machts! In diesem Sinne… machen 
auch Sie mit!
Sprechen Sie uns an, wenn sie Ideen, 
Vorschläge oder Zeit für uns haben.
Machen Sie’s gut.

  Maria Klostermeier-Hupe
  PGR-Vorsitzende
  Tel. 68 58 12
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Gleich am Samstag setzt die Kolpingjugend mit Band-
konzert „Giesing rockt!“ einen gelungenen Startschuss. 
Einen Tag später beim Festgottesdienst können zahlreiche 
Festgäste, darunter auch 25 Fahnenabordnungen befreun-
deter Kolpingsfamilien begrüßt werden. Die Festpredigt 
hält unser ehemaliger Kaplan Pater Dr. Thomas Kloster-
kamp OMI, heute der erste Provinzial der mitteleuro-
päischen Provinz des Ordens der Oblaten. Anschließend 
zieht ein langer Festzug über die Tegernseer Landstraße 
ins Festzelt. Die Festrede hält der Vizepräsident des baye-
rischen Landtags Franz Maget.

Wichtiger als Fußball
Unbeeindruckt vom Finale der Fußball-WM finden un-
ter der Woche weitere Festveranstaltungen statt: Ein 
Weinabend mit Bilderrückblick, ein Konzert mit dem 
Gospelchor Hl. Kreuz und der Kolpingband VISION, die 
in diesem Jahr 30 Jahre alt wird, ein Seniorennachmittag 
und ein Schafkopfturnier.

Den Abschluss der Festwoche bildet der Festabend 
am Vortag des Pfarrfestes. Mitglieder und Gruppen der 
Kolpingsfamilie haben diesen Abend vorbereitet. Festre-
den, Geburtstagslied und verschiedene Sketche wechseln 
in bunter Reihenfolge einander ab. Der Nachtwächter 

Die Festwoche zum 100-jährigen Jubiläum beging die Kolpingsfamilie vom 10.-17.Juni  
im Festzelt auf dem Giesinger Kirchplatz. Es war feierlich, lustig, rockig und einfach schön:

100 Jahre Kolpingsfamilie Gibt es 
einen schöneren Grund zum Feiern?

gewährt einen Blick ins Gründungsjahr 1910, vier Pfarrer 
von Hl. Kreuz treten auf, auch dabei der kürzlich verstor-
bene Pfarrer Strixner. Die Gruppenleiter der Kolping-
jugend stellen die Gründung der Kolpingjugend in einer 
Tanzperformance vor.  Andreas Haftmann, Vorsitzender
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Wie alles anfing
Im Dezember 1909 fand die Christbaumfeier des männ-
lichen Jugendvereins Hl. Kreuz in der Gaststätte „Krie-
gerheim“ statt, an deren Stelle heute das Pfarrheim Hl. 
Kreuz steht. Der damalige Stadtpfarrer äußerte in seiner 
Festansprache den Wunsch, dass die älteren Mitglieder des 
Jugendvereins einen Gesellenverein gründen sollten. Im 
Verlauf der Feier meldeten sich sieben junge Männer. Die 
Gründungsversammlung konnte erst am 10.10.1910 
stattfinden. So fängt die Geschichte der heutigen Kol-
pingsfamilie an, die deswegen dieses Jahr ihr 100. Jubilä-
um feiert. 

Mit großem Engagement, viel Freude und 
guter Laune durch das Jubiläumsjahr

Das Jubiläumsjahr Mit Alpenhorn und Tanzlmusi
Nicht mit einem Paukenschlag, aber doch mit dem tiefen 
Klang von drei Alphörnern eröffnet die Kolpingsfamilie 
am 01.01.unter dem Turm der Hl. Kreuz-Kirche die Ver-
anstaltungen zu ihrem 100jährigen Bestehen. Aus vielen 
Teelichtern formen die zahlreich erschienen Mitglieder 
die Zahl „100“ und tragen diese begleitet von den Klän-
gen der Leobendorfer Tanzlmusi in einem langen Zug ins 
Pfarrheim, wo auf das Jahr 1910 zurück- und auf das Jahr 
2010 voraus geblickt wird.

Jugendsünden inklusive
In den letzten Jahrzehnten haben viele Giesinger Kinder 
und Jugendliche die Gruppenstunden der Kolpingjugend 
besucht. Das Jubiläum ist Anlass, auch die „Ehemaligen“ 
auf ein Wiedersehen zusammenzurufen. Dieser Einla-
dung folgen am 12.03. über 150 ehemalige und aktive 
Mitglieder. Es wird ein Abend voll alter Geschichten und 
Erinnerungen. Der „vielleicht längste Dia-Rückblick der 
Welt“ trägt das Seine dazu bei – und er lässt keine „Jugend-
sünde“ aus.

Begegnungstag
Ein Höhepunkt wird am 17.04. der Begegnungstag  
der Kolpingsfamilie. Dabei lernen sich die Mitglieder 
und knapp 20 Gruppen der Kolpingsfamilie quer durch 
die Generationen gegenseitig besser kennen. 107 Mit-
glieder und 50 weitere Geburtstagsgäste lassen sich 
 anstecken und verleben einen abwechslungsreichen Tag 
voller neuer Eindrücke und Einblicke in das „Leben  
der Anderen“.

Mister X
Die Kolpingjugend lädt am 24.04. ganz München ein 
zum „Scotland Yard-Spiel“ mit dem Münchner MVV. 
Mehreren Gruppen gelingt es, den Mister X zu erwischen.

Familientag
Der Familientag am 11.09. wird von den beiden Familien-
kreisen vorbereitet und bietet für kleine und große Kinder 
einen Erlebnisparcours durch das Pfarrheim an. 
Andreas Haftmann, Vorsitzender

Am 6. & 9. Januar 2011 sind in unserer 
Pfarrei die Stern singer unter wegs. Sie 
kommen auch gerne auf Anfra ge zu Euch 
und Ih nen nach Hause. Sie können  
sich jetzt schon anmelden unter E-Mail 
sternsinger@heilig-kreuz-giesing.de  
oder per Telefon (089) 68 58 12.

STERNSINGER IN GIESING
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Unser alljährliches Wochenende führ te 
17 von uns in das gemütliche Jugend-
haus Siegsdorf. Mit dabei waren auch 
einige unserer neuen Minis. Als nach 
den Kennenlernspielen jeder die 
 neuen Namen kannte, konnte unser 
unterhaltsamer Kegelabend im Keller 
des Hauses starten. Der nächste Mor-
gen war eher verregnet, aber mit dem 
Minipostenlauf voll ausgefüllt. Nach 
einer kleinen Mittagspause, in der sich 
das Wetter zum Glück aufhellte, konn-
ten wir unseren Spaziergang nach 
Siegsdorf unternehmen und das Mam-
mutmuseum besichtigen. Der Abend 
war wieder angefüllt mit Spielen und 
der anschließenden Vorführung un-
serer Fotos von der Romwallfahrt 
2010. Wer danach noch fit genug war, 
konnte sich den „Brandner Kasper 
und das ewige Leben“ ansehen. Am 

Nach den langen Sommerferien können wir Ministranten von 
zwei Herbst-Highlights berichten: Unserem Miniwochenende 
in Siegsdorf und der Aufnahme der neuen Ministranten.

Sonntag gestalteten wir noch einen ge-
meinsamen Wortgottesdienst, bevor 
wir auch schon zum letzten Mal zu-
sammen aßen und uns zurück auf den 
Weg nach München machten.

Am 3. Oktober durften wir dann 
im Rahmen des Erntedankgottes-
dienstes endlich sechs unserer sieben 
neuen Ministranten aufnehmen. Wir 
freuen uns sehr, dass Julia Egerer, Emilia 
Jung, Maria Köck, Jeff Offorjindu, 
 Moritz Renner, Paula Thalhammer 
und Cristina Pereira, die am Sonntag 
leider nicht dabei sein konnte, neu zu 
uns gestoßen sind und hoffen, ihr neu-
er Dienst macht ihnen genauso viel 
Freude wie uns. 

Ich bin zuversichtlich, denn bereits 
am 23. Oktober haben wir unseren 
nächsten Minitreff, der uns in das Alpa-
mare Bad Tölz führen wird. Carina Spörl
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Es schneite, seit gestern schon fielen große weiße Flocken 
vom Himmel. Anne und Ben waren glücklich – endlich 
konnten sie einen riesigen Schneemann bauen. „Ich werde 
eine ganz, ganz große Kugel rollen“, meinte Ben begeistert 
zu seiner kleinen Schwester, „und du musst mir helfen“. 
Die nickte nur glücklich. Sie hatte so lange auf den Schnee 
gewartet. 

Die beiden stürmten nach 
draußen und fingen sofort an, 
Schnee zu rollen. Hin und her 
und noch mal hin und her. Die Kugeln wurden größer  
und der Schneemann wuchs und wuchs – er war wunder-
schön. Jetzt fehlte nur noch die Karottennase. Anne rannte 
los – doch plötzlich blieb sie wie angewurzelt stehen. Da 
war so ein wunderschönes Glitzern. Was war das? Sie kniff 
die Augen zusammen und schaute ganz genau. „Ben, 
komm schnell“, rief sie aufgeregt ihren Bruder. „Was ist 
denn?“ wollte er gerade fragen, da sah er sie auch: Es war 
eine Fee und sie kam zwischen all den Schneeflocken aus 
dem Himmel herunter geschwebt. 

@���:���=� Eine richtige Fee! Sie sagte: „Hallo Anne, hallo Ben.“ 
„Du kennst uns?“ staunte Ben und ihm blieb der Mund 
offen stehen. „Ja klar, ich kenne alle Kinder. Und heute 
dürft ihr euch was wünschen. Ihr habt drei Wünsche frei.“ 
Anne und Ben waren ganz unsicher, bis plötzlich Anne 
ganz begeistert rief: „Ich wünsche mir, dass der Schnee-
mann noch größer und noch schöner wird.“ Pling – da 
stand auf einmal ein Schneemann, wie es in der ganzen 
Gegend noch keinen gegeben hatte – riesig groß, mit Be-

sen und Zylinder, Karottennase und großen, 
schwarzen Augen. 
Ben wurde ganz aufgeregt. „Du und deine 
kleinen Wünsche“, meinte er hochnäsig zu 

Anne. „Ich, ich wünsche mir einemillioneinhunderttau-
send Geschenke.“ Kaum hatte er das gesagt, da fing es an 
Geschenke zu regnen. Sie fielen vom Himmel und fielen 
und begruben alles unter sich. Den Schneemann, den 
 Apfelbaum und auch die kleine Schwester. Ben selber 
hatte es gerade noch geschafft wegzurennen. 

Jetzt stand er hilflos am Rand eines riesigen Geschen-
keberges und schaute. Das war ja eigentlich toll, aber ir-
gendwie auch ein bisschen viel. Und wo war Anne? „Ben, 
hilf mir, ich kann hier nicht mehr weg“, hörte er da die 

angstvolle Stimme seiner Schwester. 
Er fing schnell an, Geschenke wegzu-
räumen. Aber es waren so viele, dass er 
es einfach nicht schaffte. „Ben, bitte“, 
schluchzte Anne jetzt mitten aus dem 
Berg heraus. „Ich habe so Angst.“ Ben 
grub und grub und kam doch nicht 
weiter. „Blöde Geschenke.“ Er heulte 
vor Verzweiflung. „Verschwindet doch 
einfach alle wieder.“ Da machte es 
pling und auf einmal war alles wieder 
weg, nur noch Anne lag im Schnee 
und schluchzte ganz jämmerlich. Ben 
hob seine kleine Schwester hoch und 
nahm sie ganz fest in den Arm. Die 
Geschenke waren weg und der 
Schneemann war völlig ramponiert. 
Doch das war ihnen völlig egal – sie 
waren glücklich.  Ulrike Adams
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Zum Adventsmarkt im festlich 

 geschmückten Brunnenhof lädt  

das St. Alfonsheim am zweiten 

 Adventsonntag, den 5. Dezember, 

von 11:00 - 18:30 Uhr herzlich ein.

Nehmen Sie sich Zeit für 
 einen Rundgang, genießen Sie den 
Duft der Grillwürste, frischen 
 Waffeln und Maronen, gönnen Sie 
sich einen  Becher Glühwein und 
besuchen Sie die Verkaufsstände – 
man darf einfach auch nur schauen 
– oder nehmen Sie Platz in unserer 
Cafeteria, die während der gesam-

ten Marktdauer für Sie geöffnet ist.
Diese Gelegenheit können Sie 

auch nutzen, bei einer Führung (ge-
gen 14.00 Uhr) das St. Alfonsheim, 
Senioren- und Pflegeheim der St. 
Vinzentiuskonferenz Hl. Kreuz-Gie-
sing, kennen zu lernen.

Über den Adventsmarkt hinaus 
lädt die liebevoll gestaltete Krippe im 
Brunnenhof vom 1. Advent bis Maria 
Lichtmeß zur Besichtigung und Be-
trachtung ein. In wechselnden Bil-
dern wird dort die Weihnachtsge-
schichte erzählt.  Winfried Hupe

Es weihnachtet sehr: Adventsbazar 
und Krippe im St. Alfonsheim
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Schwester Felicitas – 
     eine Ordensfrau 

in GiesingSeit 51 Jahren lebt und  arbeitet  
Schwester Felicitas im  

Alten- und Krankenheim  
der Armen Schulschwestern  

in der Kistlerstraße.  
Ein arbeitsames Leben.
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Schwester Felicitas: Sie lacht gerne, der Schalk blitzt in 
ihren Augen und wenn die 82-Jährige sagt, dass der 
 Ostfriedhof sie langsam ruft, dann mag man das nicht 
glauben. Sie versprüht Vitalität und ansteckend gute Lau-
ne. Früher arbeitete sie als Waschfrau und Hausmeisterin 
im Kloster und noch heute kümmert sie sich um den 
großen, prächtigen Garten. Hier blüht es in allen Farben, 
dazwischen wachsen auf sorgfältig eingefassten Beeten 
Bohnen, Zucchini, Karotten und noch viel mehr. 

Als junges Mädchen ver-
schwendete Schwester Felicitas, die 
1928 in Weiden geboren wurde, 
keinen Gedanken an Giesing. Ihr 
Traum war Rhodesien, sie wollte in 
die Mission. Nach Abschluss ihrer 
Hauswirtschaftslehre bei den Ar-
men Schulschwestern war die jun-
ge Frau dem Orden beigetreten 
und wollte in die weite Welt ziehen. 
Doch ihr Traum zerplatzte: Als ihre 
Schwester tödlich verunglückte be-
schloss sie, in der Nähe der Eltern 
zu bleiben. Schließlich schickte sie 
der Orden nach Giesing, das nun 
seit 51 Jahren ihre Heimat ist. Ein-
mal noch spielte sie mit dem Ge-
danken in die weite Welt zu ziehen, 
diesmal nach Brasilien. „Aber“, so 
sagt sie, „wenn man mal wo ist, 
dann ist es schwer, wieder wegzu-
kommen.“ 

Bodenständig
 
Denn eigentlich ist sie sehr bodenständig und so genießt 
sie es auch sehr, wenn bekannte Menschen sich an ihre 
Giesinger Wurzeln erinnern und auf einen Besuch vor-
beikommen. Die Wände ihres Zimmers hängen voll mit 
Fotos mit persönlicher Widmung von Stars und Stern-
chen. Ein besonders schönes zeigt Schwester Felicitas 
Arm in Arm mit der Volksmusikerin Marianne im Klo-
stergarten. Marianne, die als Kind von den Armen Schul-

schwestern im Hort betreut wurde, kommt ab und an mal 
vorbei – sehr zur Freude von Schwester Felicitas.   

„Die Giesinger sind ein besonderes Volk“, stellt die 
Ordensfrau fest. „Sie sind nett, freundlich und hilfsbereit.“ 
Wurde ihr etwa Gartenarbeit zu schwer, dann wusste sie 
genau, wo sie Hilfe suchen konnte, nämlich in der Wirt-
schaft neben dem Klostergarten: „Ich brauch’ ein paar 
Männer“, sagte sie dann in die Runde und es fanden sich 
immer welche, die den schweren Blumenkübel trugen 

oder die Bohnenstangen in den Bo-
den hämmerten. Früher kannte sie 
alle und alle kannten sie. Da konnte 
es dann auch schon mal passieren, 
dass sie auf ein Bier sitzen blieb und 
mit den Nachbarn schwatzte. 

Dienst am Nächsten

Schwester Felicitas sorgt sich um 
ihre Mitmenschen, ganz selbstver-
ständlich. Etwa um den Friseur, der 
früher gerne auf großem Fuß lebte. 
Er infizierte sich mit Aids und als 
die Krankheit ausbrach, litt er ganz 
alleine in seinem kleinen Häuschen, 
sein Freund war schon gestorben. 

„Ich habe ihm Essen rüber gebracht 
und mich ein bisschen um ihn ge-
kümmert“, berichtet sie. Aus Dank-
barkeit vermachte der sterbende 
Mann der Ordensfrau einen stei-
nernen Löwen, der seither im Klo-
stergarten steht. Überhaupt, der 
Klostergarten: Fast zu jedem Baum, 

Strauch oder Blumentrog fällt der Schwester eine Ge-
schichte ein, mal lustig, mal traurig, immer spannend und 
mit einem Blitzen in den Augen erzählt - und stets mit 
dem Zusatz: „Das dürfen Sie aber nicht schreiben, das 
geht nicht“. Sehr schade.

Ihre Giesinger, die mag sie und wenn sie bis vor zwei 
Jahren noch mit Radl und Anhänger in Richtung Ostfried-
hof unterwegs war, um Gräber zu pflegen, da kannte sie fast 
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der sie die ganze Zeit verfolgte, als sie 
an einer Haltestelle auf die Tram war-
tete – nicht freundlich, sie fühlte sich 
bedroht. Als dieser Mann ein paar 
Tage später an die Klosterpforte kam, 
um nach Essen zu fragen, schmiss ihn 
Schwester Felicitas hochkant wieder 
raus. „So nicht“, meint sie dazu. Sie 
kann sehr resolut sein. 

Rhodesien und Brasilien sind 
stets ein Traum geblieben, aber seit 
Schwester Felicitas bei der Arbeit et-
was kürzer tritt, holt sie das Reisen 

im kleinen Stil nach. Nun unternimmt sie gerne mal ei-
nen Ausflug ins Münchner Umland. „Jetzt geht’s richtig 
los“ meint die 82-Jährige dazu und lacht -  so wie es ihre 
Art ist.  Ulrike Adams

jeder: „Griaß Sie, Schwester Felicitas“ 
und „Pfiad Eana“. Auf die richtige 
bayerische Verabschiedung legt 
Schwester Felicitas besonderen Wert, 
ein „Tschüß“ kann sie überhaupt 
nicht vertragen. „Da werd` ich rich-
tig narrisch“ – es fällt nicht weiter 
schwer, das zu glauben. 

„Jetzt geht‘s los“

Noch etwas mag die Ordensschwe-
ster überhaupt nicht: Wenn man sie 
verspottet, dann nimmt sie kein Blatt vor den Mund. So 
wie bei den drei Jugendlichen, die sie in der Stadt sahen 
und sie „Pinguin“ nannten. „Die hab ich mir vorge-
knöpft“, erzählt sie. Oder auch der obdachlose Mann, 
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Am Freitag, 24.9. war es endlich 
so weit. Vier Jahre nach der 

Antragstellung bei der  Sozialen 
Stadt Giesing wurde das 

 Schulhof-Paradies der Volksschule 
an der Icho straße feierlich 
 eingeweiht und gesegnet.

Frau Pfarrerin Übler, Herr Imam 
Akinci und Herr Domvikar Dirnber-
ger übernahmen die feierliche Ein-
weihung und Segnung. 

Die über 400 Schülerinnen 
und Schüler der Ichoschule haben 
jetzt endlich einen zeitgemäßen 
Schulhof, der ihnen als Erlebens- 
und Erlebnisraum für die langen 
Tage eine Möglichkeit gibt, vom schulischen Stress auszu-
spannen. Viele Kinder meistern hier nämlich ihren Alltag 
von 07.00 Uhr früh bis 17.30 Uhr abends.

Neben Grußworten von Herrn Rektor Rothen-
aicher, der Stadträtin Frau Beatrix Burghardt und Frau 
Messerschmidt vom Schul- und Kultusreferat, bedankten 
sich Paula, Vanesa, Chiara, Marius und Aiman (alle aus der 
Klasse 4c) im Namen aller Schülerinnen und Schüler bei 
den Geldgebern und Unterstützern des Großprojektes. 

An dieser Stelle noch einmal ein herzliches Vergelt´s 
Gott an die Pfarrei Hl. Kreuz, an das Sozialwerk Hl. Kreuz 
e.V. und an Herrn Domvikar Dirnberger für die pekuniäre 
und ideelle Unterstützung.

Beispielsweise wurden mit den Geld-
ern die Schulhofmauer saniert, große 

Wandausstellungsflächen geschaffen, großzügige Rast- und 
Sitzgelegenheiten errichtet und eine Boulderwand zum 
Klettern aufgestellt. Mehrere neue Spielgeräte (ein riesiger 
Gurtsteg, Balancier stangen, ein überdimensionales „Vier 
gewinnt“) wurden installiert, ein großer Sandkasten ge-
schaffen und ein grünes Klassenzimmer eingerichtet. Ein 
Trinkbrunnen sorgt für Erfrischung und die Möglichkeit 
zum Wasserspritzen an heißen Tagen. Viele Kinder haben 
beim Pflanzen neuer Sträucher, beim Bemalen der Mauer 
und beim Aufmalen von Hüpfspielen mitgeholfen.

Werfen Sie doch mal einen Blick in den immer be-
lebten Schulhof, wenn Sie zufällig des Weges kommen!  
Martin Rothenaicher, Rektor

Offener Schulhof an der 
Volksschule Ichostraße wurde 
feierlich eingeweiht ...
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SEBASTIAN HIENDLMAYR –  
SENFFABRIKANT UND GROSSSPENDER FÜR HEILIG KREUZ

or 125 Jahren wurde unsere Pfarrkirche 
Heilig Kreuz erbaut. Dies gelang nur mit 

Hilfe zahlreicher  Spender, ohne deren Geld die Kir-
che Ende Oktober 1886 wahrscheinlich nicht hätte 
eingeweiht werden können. Einer dieser Wohltäter – 
die vom Königshaus über den Erzbischof, den Magi-
strat bis hin zu Privatpersonen reichen – war der 
Senffabrikant Sebastian Hiendlmayr:

Dieser errechnete 200.420 Reichsmark, die aus 
seiner  Tasche unserer Kirche für die Inneneinrich-
tung zugeflossen sind. Seine „Legate“:  Vierzehn 
Kreuzwegstationen, zwölf Apostelfiguren mit Balda-

chin und Consol, St. Michael und St. Georg (unter 
der Empore), ein Stiftungsanteil zur Kanzel, ein ge-
maltes Kirchenfenster mit Einsetzen und Vergittern, 
sechs Hochreliefgruppen – außerdem hat er testamen-
tarisch noch die Predigerstiftung Hl. Kreuz errichtet, 
wiederum ein Beitrag von 70.000 Reichsmark. So 
kann er als der größte Spender für unsere Hl. Kreuz 
Kirche bezeichnet werden.

Huius fautoribus templi - Wohltäter dieses Got-
teshauses: So steht es auf der Gedenktafel im linken 
Seitenschiff unserer Kirche. Auch Sebastian Hiendl-
mayr ist hier verewigt.    

Sein Grab ist im Alten Süd-
lichen Friedhof  (4-2-39/40) 
Seit 1901 gibt es zwischen 
Nockher- und Regerbrücke 

„seine“ Straße. Erika Weinbrecht
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Die Witwe Maria S. 74 Jahre lebt in einer gemütliche 
Zweizimmerwohnung in der Unteren Grasstraße. Seit 
einem Schlaganfall ist sie in Ihrer Bewegung eingeschränkt 
und braucht Hilfe, um ihren Alltag zu bewältigen. Sie ist 
froh, dass Sie dank häuslicher Pflege der Caritas auch wei-
terhin zu Hause wohnen kann.

I�I�I���BB�	���Schwester  Katinka kommt. Maria S liegt 
noch im Bett. Sie erzählt, sie habe heute Nacht wieder 
unruhig geschlafen – wieder dieses Kribbeln in den Bei-
nen ! Sr. Katinka hilft bei der Mobilisation und begleitet 
Frau S. ins Bad. Inzwischen gehören Grundpflege, Inkon-
tinenzversorgung und Ankleiden zur täglichen Routine. 
Und jetzt die Kompressionsstrümpfe. Damit wird das 
Kribbeln bestimmt besser – sagt Katinka. Anschließend 
lässt sich Maria S. in die Küche führen. Dort werden – 
während der Kaffee kocht – der Blutzucker gemessen und 
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Quelle: www.adveniat.de

das Insulin und andere Medikamente verabreicht. Danach 
richtet Sr. Katinka das Frühstück und geht mit Frau S. den 
Einkauf durch. Nachdem Sie die Schmutzwäsche in die 
Maschine getan hat, verabschiedet sie sich.
I�I�I�D��BB�	���Maria S. wird nochmals zur Toilette be-
gleitet – danach wird das von der Tochter bereits vorge-
kochte Essen aufgewärmt und Medikamente verabreicht. 
Mit dem Hinweis, auch ausreichend Flüssigkeit zu sich zu 
nehmen, verabschiedet sich Sr. Katinka.
I�I�I�DS�BB�	����Der Zivildienstleistende Tobias bringt die 
Einkäufe und hat auch Zeit für eine nette Unterhaltung.
I� I� I� D��MB� 	���Der Abenddienst misst nochmals den 
Blutzucker und verabreicht die notwendige Dosis Insulin 
– zieht die Kompressionsstrümpfe aus, geht mit Frau S. zur 
Toilette, hilft beim Umziehen. Danach richtet die Pflege-
rin das Abendessen und verabschiedet sich mit dem 
Wunsch einer geruhsamen Nacht. Günther Kraus

Zuhause alt werden – Die Sozialstation der Caritas
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In Heilig-Kreuz arbeitet seit vielen Jahren Schwester Katinka als Bezugschwester der  
Sozialstation der Caritas. Einen Einblick in ihre Arbeit gibt der Tagesablauf bei Maria S.: 
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Das Sozialwerk braucht Mitglieder
Wo sonst wollen wir unsere christliche Nächstenliebe 
zeigen, wenn nicht im Bereich der Familie, der 
Nachbarn, der eigenen Pfarrgemeinde.
Der geringe Jahresbeitrag von 12.- Euro für Einzel-
mitglieder und für Ehepaare 18.- Euro erfordert viele 
Mitglieder, um die ständig steigenden Anforderungen 
erfüllen zu können.
Beitrittserklärungen liegen im Pfarrbüro aus und 
werden beim jährlichen Sozialwerk-Sonntag verteilt.

Werden Sie Mitglied im Sozialwerk
Das Sozialwerk Hl. Kreuz - Giesing e.V. ist Mitgesell-
schafter bei der Ökumenischen Sozialstation Giesing-
Harlaching gGmbH (Tel 692 72 84) und somit in der 
Lage, Leistungen zur ambulanten Alten- und Kran-
kenpflege zu vermitteln.  

Wenn jeder nur einem hilft,  
ist allen geholfen
Vereinszweck des 1973 gegründeten 
 Sozialwerks Hl. Kreuz-Giesing e.V. ist die 
gemeinnützige Tätigkeit im sozialen 
 Bereich, insbesondere im Gebiet unserer 
Pfarrei Hl. Kreuz-Giesing.
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Absender:
Kath. Pfarramt 
Hl. Kreuz-Giesing  
Kistlerstr. 11
81539 München


